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Tagung in Emmen

Wohnheim Lindenfeld

Donnerstag, 22. 10.09 / 09.00 h – 16.15 h 

Lindenheimweg 2, Emmen
TAGUNGSTHEMA

- „Umgang und Abgrenzung zu anderen Kulturen in der Arbeit im Strafvollzug; 
- Interkulturelle Ko-Existenz und Integration“.

Einladung an die Presse / Pressemitteilung
Tagung in Emmen / Donnerstag, 22. 10.09 / 09.00 h – 16.15 h 
Es freut uns ausserordentlich und wir sind stolz, Gastgeber der IGA-plus – Tagung sein zu dürfen. LeiterInnen und KadermitarbeiterInnen der Institutionen der ganzen  Deutschschweiz tagen am Donnerstag, 22.10.2009, im Wohnheim Lindenfeld, Emmen. 

TAGUNGSTHEMA
„Umgang und Abgrenzung zu anderen Kulturen in der Arbeit im Strafvollzug; Interkulturelle Ko-Existenz und Integration“.

Als Referentin konnte die schweizweit bekannte Soziologin und Ethnologin, Frau Verena Tobler, gewonnen werden. Frau Tobler referiert zum Thema „Interkulturelle Ko-Existenz und Integration“. Angaben zur Person der Referentin in der Beilage, siehe auch: http://www.kernkultur.ch/kernkultur.html 
Was ist unter Arbeitsexternat zu verstehen; worin besteht der Auftrag der IGA-plus – Institutionen?

Das Arbeitsexternat (http://www.arbeitsexternat.ch/) ist der letzte Progressionsschritt im Freiheitsentzug. Gleichzeitig aber auch der erste Schritt in eine wiedererlangte Freiheit nach einem längeren Strafvollzug. Dem Resozialisierungsgedanken folgend soll das Arbeitsexternat dem Verurteilten ein Übungsfeld zur Reintegration bieten. Mit einem sozialbetreuten Angebot, einer begleiteten, schrittweisen Anpassung an den Lebensalltag sowie der Gewährung des geschützten Rahmens ebnen Arbeitsexternatsinstitutionen der IGA-plus den Betroffenen die Rückkehr in die Gesellschaft. Vier der 13 IGA-plus – Institutionen – darunter auch das Wohnheim Lindenfeld - sind private Institutionen und vollziehen für den Staat diesen letzten Teil des Freiheitsentzuges.
Sehr geehrte Damen und Herren Redaktorinnen und Redaktoren
Es würde uns freuen, wenn unser Anlass Ihr Interesse fände. Gerne laden wir Sie ein, der Tagung einen Besuch abzustatten. 
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Für weitere Auskünfte steht Ihnen der Leiter des Wohnheimes Lindenfeld, Herr Werner Birrer, oder der Leiter-Stv, Herr Thomas Kneidl, gerne zu Verfügung. (Tel. 041 / 268 18 68 oder 
079 / 750 14 30).

i.A. W. Birrer

Auf den nachfolgenden Seiten finden Sie Angaben zur IGA-plus, zu Verordnungen und Richtlinien, innerhalb derer sich die Institutionen der IGA-plus-  (Arbeitsexternatsinsitutionen) bewegen.
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Verena Tobler Linder, 
geb, 21.11.1944 Winterthur

Ausbildung:
1964: Maturität Typ c, Kantonsschule Winterthur
1966: PrimarlehrerInnenpatent am Oberseminar Zürich
1977: Universität Zürich: Licentiat in: Soziologie, Ethnologie, Pädagogik.
1993: Institut für Angewandte Psychologie: Diplom für Supervision und 
Beratung.
Weiterbildungen auf zahlreichen Gebieten: 
Themenzentrierte Interaktion, Transaktions-Analyse, Gestalttherapie etc.
7 Jahre Psychoanalyse
Seit Feb.2002 Selbständige Lehr-, Kurs-, Referats- & Beratungstätigkeit
Supervisionen, Familien-, Ehe- & Einzelberatungen bei interkulturellen Problemen Kurse in Gesprächsausbildung, interkultureller Integration und interkulturelle Mediation an der Fachhochschule Zürich. 

Weiterbildungskurse an der Universität Zürich, Volkshochschule Zürich etc.
Kurse zur interkulturellen Kommunikation und Integration für:
• Gefängnisaufseher (Prison, FR) & Personal in geschlossenen Anstalten, Sozialämter, Kinder- & Jugendheime, Jugend- & Familienberatung, das Bundesamt für Flüchtlinge, in Durchgangszentren für Asyl Suchende etc.. LehrerInnen-, BerufslehrerInnen- & HortnerInnenfortbildung, JuristInnen, Jugendanwaltschaften, Kindesschutz, Spitäler, Alters- & Pflegeheime etc., Banken etc., Referatstätigkeit zu inter- & transkulturellen Fragen in Gemeinden, Gremien, Organisationen
Eigentliche Lehrtätigkeiten:
1993-2002 Fachhochschule für Soziale Arbeit Zürich (80%-Pensum): Dozentin für Ethnoagogik, Verantwortliche für den Schwerpunkt: Interkulturelle Ko-Existenz und Integration, Kurse in Ge-sprächsführung etc.
2002 Fachhochschule Braunschweig: Lehrveranstaltung & Ringvorlesung: 
Kernkultur – ein Instrument zur interkulturellen Integration
1991 CSSR/Prag: 1 resp. 3 Wochen für das BFF/Bundesamt für Flüchtlinge. Ausbildungsseminar mit tschechoslowakischen Zuständigen in Asylfragen.
1989/90 Universität Bern: Institut für Entwicklungssoziologie: Lehrveranstaltung: Ursachen und Wirkungen der Migration.
1986 Universität Zürich: Ethnologisches Seminar: 
Lehrveranstaltung: Internationale Migration und Kulturkonflikte.
1985 Direktion für Entwicklungszusammenarbeit und Humanitäre Hilfe: 
mehrtätiger Ausbildungskurs für künftige DiplomatInnen: 
Ethnologische Aspekte der Entwicklungszusammenarbeit.
1983/84 Universität Zürich: Ethnologisches Seminar: 
Lehrveranstaltung: Strukturelle und kulturelle Determinanten von Vorurteilen
1977-79 Universität Zürich (80%)
Assistentin am Ethnologischen Seminar: Lehrbeauftragte für Kulturkonflikt,
Sozialer Wandel, Soziale Bewegungen, Ungleiche Entwicklung.

IGAplus - Herbststagung vom 22.10.2009

    im Wohnheim Lindenfeld in Emmen
Tagungsthema:
Vertiefung des Themas „ Umgang und Abgrenzung zu anderen Kulturen in der Arbeit im Strafvollzug“ 
Referenten:

Frau Verena Tobler Lindner

Fachfrau u.a. zum Thema: Interkulturelle Ko-Existenz und Integration
	09.00 Uhr
	Café und Gipfeli

	09.20 Uhr
	Begrüssung

	09.30 Uhr
	Tagungsthema

	12.00 Uhr
	Mittagessen

	13.15 Uhr
	Tagungsthema

	15 .45 Uhr
	Feedback / Info-Block

	16. 00 Uhr
	Weiterbildungsinfos

	16.15 Uhr
	Ende der Herbsttagung


Wichtig:

Frau Tobler hat von uns den Auftrag bekommen direkt am Thema der letzten Frühlingstagung anzuschliessen. Dies bedeutet, dass alle TeilnehmerInnen das damals vorgestellt Konzept der Kern-Kultur kennen, damit Frau Tobler mit uns nahtlos mit den personen-nahen Instrumenten einsteigen kann. Somit bitte damalige Unterlagen nochmals kurz anschauen. Danke!
Die IGA-plus stellt sich vor (http://www.arbeitsexternat.ch/)

· Die IGA-plus ist die Interessengemeinschaft von Institutionen, welche den Vollzug von Arbeitsexternaten und Wohn- und Arbeitsexternaten im Auftrag der Kantone bzw. der Justizbehörden durchführen. 
· Die Interessengemeinschaft Arbeitsexternat (IGA-plus) setzt sich für eine professionelle Arbeit in den ihr angeschlossenen Institutionen ein und organisiert dafür Fachtagungen und Fortbildungs-möglichkeiten. 
· Die IGA-plus vertritt die Interessen der ihr angeschlossenen Institutionen in den Konkordaten der Kantone.
· Die IGA-plus besteht aus dreizehn Institutionen – davon vier private - der beiden deutschschweizer Konkordate. An halbjährlichen Tagungen werden thematische Schwerpunkte des Arbeitsexternats und des Wohn- und Arbeitsexternats aufgegriffen, Arbeitsgruppen eingesetzt, die Geschäftspolitik der IGA-plus bestimmt und der Vorstand gewählt. Dieser führt die Geschäfte der IGA-plus und ist der Mitgliederversammlung rechenschaftspflichtig.
· Die IGA-plus stellt Minimalstandards für die Durchführung von Arbeitsexternaten und Wohn- und Arbeitsexternaten auf und ist für die Einhaltung dieser Standards bei den ihr angeschlossenen Institutionen besorgt.
Wohn- und Arbeitsexternat als Üebungsfeld für eine erfolgreiche Reintegration
Die IGA-plus - Institutionen verstehen den Vollzug von Arbeits- und Wohnexternat als Übungsfeld für Eingewiesene auf dem Weg zur Reintegration. Die Institutionen bieten Hilfestellung beim Erlernen von Lebenstechniken, beim Aufbau und der Pflege des sozialen Umfeldes, beim adäquaten Umgang mit Geld sowie beim sinnvollen Umgang mit Freizeit. 

Wohnheim Lindenfeld: 
Die private Zentralschweizer IGA-plus-Institution im Dienste der Strafvollzugsbehörden 

Unter dem Namen Wohnheim Lindenfeld Emmen besteht ein Verein im Sinne von Art. 60ff. ZGB. Sein Sitz ist in Emmen.1974 wurde der Verein Wohnheim Lindenfeld gegründet. Dem Verein traten der Kanton Luzern, Gemeinden und Private bei. 
Der Freiheitsentzug im Wohnheim Lindenfeld in den Formen der Halbgefangenschaft und des Arbeits- und Wohnexternates ist in einer Leistungsvereinbarung zwischen dem Justiz- und Sicherheitsdepartement des Kantons Luzern, vertreten durch die Dienststelle Militär, Zivilschutz und Justizvollzug (MZJ), Abteilung Vollzugs- und Bewährungsdienste (VBD), geregelt. Dem Bereich Betreuung Justiz (Strafvollzug) im Lindenfeld gehören an:
· Arbeitsexternat / Wohn- und Arbeitsexternat:
Personen, welche sich im Rahmen des progressiven Strafvollzuges in der letzten bzw. vorletzten Stufe des Strafvollzuges befinden. 
· Justizeingewiesene im Massnahmenvollzug
Personen, welche sich in der letzten Stufe eines Massnahmenvollzuges befinden
· Halbgefangene:
Personen, welche zu einem unbedingten Freiheitsentzug von nicht mehr als 12 Monaten verurteilt sind und von der zuständigen Behörde die Vergünstigung der Strafverbüssung in der Form der Halbgefangenschaft bewilligt bekamen. 
Vorstand:
Präsident 
Walter Lingg, lic.oec. HSG, alt Bürgerrat Luzern

Vizepräsident 
Ruedi Lustenberger, alt Sozialvorsteher Emmen

Kassier 
Alfred Richli, alt Direktor Zentralgefängnis Emmen

Aktuar 
Werner Bannwart, Sozialarbeiter JUGA Luzern

Oskar Mathis, Sozialvorsteher Horw

Rolf Matter, alt Ressortleiter JD Luzern

Edith Mertens, lic.iur. Stv. Hauptabteilungsleiterin VBD Luzern

Christine Buob, Sozialvorsteherin Malters

Hans Purtschert, a. Sozialvorsteher Littau

Lothar Sidler, Sozialvorsteher Kriens

Franz Busch, alt Sozialvorsteher Ebikon

Franz Steffen, Sozialarbeiter Luzern

Mitglieder:
Öffentliche Körperschaften

– Kanton Luzern

– Amtsvormundschaft für das Amt Willisau

– Gemeinden: Adligenswil, Altbüron, Ballwil, Beromünster, Büron, Ebikon,

Emmen, Eschenbach, Flühli, Gisikon, Hildisrieden, Hochdorf, Horw, Kriens,

Littau, Luzern, Malters, Nottwil, Reiden, Root, Rothenburg, Schüpfheim,

Sursee, Willisau, Wolhusen

Private

– Luzernischer Verein für Schutzaufsicht und Entlassenenfürsorge

– Einzelpersonen
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